
 

 

 

 
Buchführungsergebnisse spezialisierter Schafbetriebe in aus-
gewählten Bundesländern - Wirtschaftsjahr 2021/2022

Schafe haltende Betriebe (Natürliche Personen) un-
terscheiden sich hinsichtlich ihrer Bewirtschaf-
tungsform (ökologisch oder konventionell) und ih-
res Anteils einzelner Produktionsverfahren (Milch, 
Fleisch, Zucht, Landschaftspflege, Stall- oder Kop-
pelhaltung). Das jeweils gewählte Bewirtschaf-
tungs-, Nutzungs- und Haltungskonzept hat Ein-
fluss auf die Wirtschaftlichkeit der Einzelbetriebe. 

Wirtschaftliche Situation 2021/22 

Charakteristische Unterschiede und zugleich we-
sentliche Erfolgsfaktoren schafhaltender Betriebe 
sind die Flächenausstattung, der Tierbestand und 
der Arbeitskräftebesatz (Tabelle 1). Die Wirtschaft-
lichkeit der Schafhaltung war, unabhängig von der 
Leistungsfähigkeit der Unternehmen, maßgeblich 
durch öffentliche Zuwendungen bestimmt (Ta-
belle 2). 

Die Betriebe des obersten Viertels wiesen gegen-
über dem Durchschnitt aller Unternehmen eine um 
circa vier Prozent höhere Naturalleistung auf, erziel-
ten etwa neun Euro mehr Erlöse je Lamm (Abbil-
dung 1) und 73 Prozent mehr Ordentliches Ergeb-
nis zuzüglich Personalaufwand (Tabelle 2). 

Das gute wirtschaftliche Resultat der Unternehmen 
des obersten Viertels resultiert aus einem erheblich 
geringerem Materialaufwand und höheren Umsatz-
erlösen. 

  
Abbildung 1: 
Natural- und Marktleistung 

Ebenso waren die erfolgreichen Betriebe diejeni-
gen mit der größten landwirtschaftlichen Nutzflä-
che je Betrieb, dem höchsten Anteil an Ackerfläche 

und dem niedrigsten Arbeitskräftebesatz. Die deut-
lich unterdurchschnittliche Wirtschaftlichkeit des 
untersten Viertels zeigt die existenzgefährdende Si-
tuation dieser Betriebe. Als Ausdruck dessen be-
trägt die Entlohnung der Produktionsfaktoren Bo-
den, Kapital, Arbeit der wirtschaftlich schwächsten 
Unternehmen im Betrachtungszeitraum 26 Pro-
zent. Mit einem Ordentlichen Ergebnis zuzüglich 
Personalaufwand in Höhe von 5.260 Euro je Arbeits-
kraft ist die weitere Existenzfähigkeit dieser Be-
triebe unsicher. 

Wirtschaftliche Entwicklung im Dreijahresver-
gleich (2019/20 bis 2021/22) 

In diesem vertikalen Betriebsvergleich wurden 43 
identische Betriebe ausgewertet. Nach einem An-
stieg der Umsatzerlöse 2020/21 um 79 Euro je Hek-
tar sanken diese im Berichtsjahr um circa neun Pro-
zent von diesem Niveau ab (Abbildung 2). Während 
die betrieblichen Aufwendungen entgegen den Er-
lösen im Jahr 2020/21 fielen, stiegen sie im Folge-
jahr um circa 7,5 Prozent an, wiederum konträr zu 
den Erlösen. Das Ordentliche Ergebnis zuzüglich 
Personalaufwand hat sich parallel zu den Umsatzer-
lösen entwickelt. Von einer Spitze im Jahr 2020/21 
sank es im Auswertungszeitraum um circa elf Pro-
zent auf 424 Euro je Hektar beziehungsweise um 
13 Prozent auf 31,8 Tausend Euro je Arbeitskraft. 

Die Agrarumweltmaßnahmen (AUM) erhöhten sich 
im Betrachtungszeitraum um zwölf Prozent (Abbil-
dung 3). 

 

Abbildung 2: 
Ausgewählte betriebswirtschaftliche Kennzahlen 

Daten und Fakten 



 

 

 

Abbildung 3: 
Ausgewählte betriebsbezogene Zahlungen 

Wirtschaftliche Entwicklung im Zeitraum 
2012/13 bis 2021/22 

Bis zum Wirtschaftsjahr 2021/22 nahmen 18 identi-
sche Schafhalter kontinuierlich an der zehnjährigen 
Analyse teil. Die bewirtschaftete landwirtschaftli-
che Nutzfläche vergrößerte sich im Betrachtungs-
zeitraum stetig um 4,5 Prozent von 193 auf 
202 Hektar je Betrieb und sank im letzten Jahr wie-
der auf das Niveau 2012/13 ab. Anteilmäßig lag das 
Eigenkapital am Gesamtvermögen im Durchschnitt 
der zehn Jahre bei 75 Prozent und vergrößerte sich 
ab 2017/18 kontinuierlich. Im angegebenen Zeit-
raum betrug der Arbeitskräftebesatz im Mittel 
1,18 Arbeitskräfte je 100 Hektar. Der Durchschnitts-
bestand an Mutterschafen verringerte sich bis 
2020/21 um insgesamt zwölf Prozent und erfuhr im 
letzten Abrechnungsjahr wieder eine geringe Erhö-
hung um 9 Mutterschafe je Betrieb. Die Umsatzer-
löse aus der Schafhaltung erhöhten sich von an-
fänglich 79 Euro je Mutterschaf auf zuletzt 114 Euro 
je Mutterschaf (Abbildung 4). Seit Beginn der Be-
trachtungsperiode war dies ein Anstieg um circa 
44 Prozent. 

 
Abbildung 4: 
Entwicklung von Viehbesatz, Lammerlösen und Um-
sätzen  

Im Mittel betrugen die Zulagen und Zuschüsse 
661 Euro je Hektar. Sie erhöhten sich von 564 Euro 
je Hektar in 2012/13 auf 729 Euro je Hektar in 
2021/22. Der Anstieg entstand in den letzten Jahren 
insbesondere aus den Dürrebeihilfen und höheren 
Zahlungen für Agrarumweltmaßnahmen. 

Über den Auswertungszeitraum wuchsen die be-
trieblichen Aufwendungen um circa 171 Euro je 
Hektar zwischen den beiden letzten Auswertungs-
jahren allein um 106 Euro je Hektar. 

Die Wirtschaftlichkeit, gemessen am Ordentlichen 
Ergebnis zuzüglich Personalaufwand, steigerte sich 
innerhalb des Auswertungszeitraums bis 2020/21 
um 59 Prozent (Abbildung 5) Im letzten Betrach-
tungsjahr fiel diese Kennzahl um 9,65 Tausend Euro 
je Arbeitskraft steil ab bei gleichzeitig stabilen Zula-
gen und Zuschüssen. 

 

Abbildung 5: 
Entwicklung der Wirtschaftlichkeit 

Die wirtschaftliche Situation der Schafbetriebe 
im Vergleich 

Zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit der analysier-
ten Schafbetriebe im Wirtschaftsjahr 2021/22 wird 
ein Vergleich mit landwirtschaftlichen Unterneh-
men anderer betrieblicher Ausrichtungen genutzt. 
Im Folgenden werden ausgewählte Kennzahlen der 
untersuchten Stichprobe mit allen, in der Bundesre-
publik Deutschland ausgewerteten Landwirt-
schaftsbetriebe im Haupterwerb verglichen. Die 
Analysegruppe der schafhaltenden Betriebe ist flä-
chenmäßig mehr als doppelt so groß. Die Schäfer 
haben absolut und relativ erheblich mehr Grünland 
sowie einen geringeren Arbeitskräfte- und Viehbe-
satz. Ihre Umsatzerlöse je Hektar betragen circa 
elf Prozent der gesamtdeutschen Vergleichsgruppe 
der Haupterwerber. Die Zulagen/Zuschüsse liegen 
aufgrund der weit höheren Zahlungen für Leistun-
gen im Agrarumweltbereich und für die standörtli-
che Benachteiligung deutlich über den Vergleichs-
werten. In der Vergleichsgruppe Deutschlands war 
das Ordentliche Ergebnis pro Flächeneinheit insge-
samt aufgrund des höheren Wertschöpfungspoten-
tials (Marktfrüchte/ Milchviehhaltung) drei Mal grö-
ßer als bei den Schäfern. Dennoch ist die Schafhal-
tung ein wichtiger Bestandteil der landwirtschaftli-
chen umweltgerechten Bewirtschaftung. Sie leistet 
einen unverzichtbaren Beitrag zur Pflege sensibler 
Flächen sowie zum Erhalt landwirtschaftlicher Nutz-
fläche. 

 



 

 

Tabelle 1: Produktionsfaktoren 

Kennwert Maßeinheit Alle 
Oberstes 
Viertel* 

Unterstes 
Viertel* 

Betriebe Anzahl 51 13 13 

Landwirtschaftliche Nutzfläche Hektar je Betrieb 201,8 332,7 88,9 

Ertragsmesszahl Ertragsmesszahl  je Ar 27 23 30 

Arbeitskräftebesatz 
Arbeitskräfte je 100 Hektar land-

wirtschaftliche Nutzfläche 
1,3 0,9 1,8 

Mutterschafe Stück je Arbeitskraft 230 261 162 

Viehbesatz 
Vieheinheiten je 100 Hektar land-

wirtschaftliche Nutzfläche 
43,4 35,1 47,2 

Bilanzvermögen 
Euro je Hektar landwirtschaftliche 

Nutzfläche 
2.734 2.725 3.268 

Tabelle 2: Erfolgsrechnung 

Kennwert Maßeinheit Alle 
Oberstes 
Viertel* 

Unterstes 
Viertel* 

Betriebe Anzahl 51 13 13 

Umsatzerlöse Schafhaltung Euro je Mutterschaf 130 159 93 

Öffentliche Zahlungen Euro je Mutterschaf 243 282 241 

Betriebliche Erträge insgesamt Euro je Mutterschaf 421 503 373 

Anteil öffentlicher Zahlungen an betriebli-
chen Erträgen 

Prozent 58 56 65 

Pachtaufwendungen Euro je Hektar Pachtfläche 67 60 92 

Materialaufwand Euro je Hektar Nutzfläche 359 301 377 

Aufwendungen insgesamt Euro je Mutterschaf 328 351 345 

Ordentliches Ergebnis zuzüglich Personal-
aufwand 

Tausend Euro je Arbeitskraft 32,57 56,36 5,26 

Eigenkapitalveränderung Euro je Hektar Nutzfläche -2 91 -120 

Relative Faktorentlohnung Prozent 89 138 26 

Tabelle 3:  Wirtschaftlicher Vergleich unterschiedlicher Betriebsgruppen in Deutschland 2021/22 

Kennwert Maßeinheit Stichprobe 
Landwirtschaft 

Deutschland gesamt 

Anzahl n 51 6.259 

Landwirtschaftliche Nutzfläche Hektar je Betrieb 201,8 92,1 

Landwirtschaftliche Nutzfläche je 
Arbeitskraft 

Hektar je Arbeitskraft 78,8 40,0 

Dauergrünlandanteil 
Prozent der landwirtschaftlichen  

Nutzfläche 
82,5 27,0 

Ackerfläche Hektar je Betrieb 34,8 65,6 

Arbeitskräftebesatz Arbeitskräfte je 100 Hektar 1,3 2,5 

Viehbesatz Vieheinheiten je 100 Hektar 43,4 132 

Umsatzerlöse Euro je Hektar Nutzfläche 482 4.204 

Zulagen/Zuschüsse Euro je Hektar Nutzfläche 708 512 

darunter Agrarumweltmaßnahmen Euro je Hektar Nutzfläche 322 60 

darunter Ausgleichszulage Euro je Hektar Nutzfläche 70 18 

Ordentliches Ergebnis Euro je Hektar Nutzfläche 251 802 

Ordentliches Ergebnis zuzüglich 
Personalaufwand 

Euro je Hektar Nutzfläche 414 1.050 

 
Datengrundlagen und Methode im Internet unter: 
https://lelf.brandenburg.de/lelf/de/landwirtschaft/agraroekonomie/wirtschaftsergebnisse/ 
Buchführungsergebnisse des BMEL im Internet unter: 
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0111001-2022.pdf 
Definitionen: * Basis für Schichtung in oberstes (oV) und unterstes Viertel (uV) ist die Kennzahl „Ordentliches Ergebnis zu-
züglich Personalaufwand je Arbeitskraft“  
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